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1II. Der Hydroh()racit, eine 'neue M"nertiJs'!.~-

ein; "on H.Hefs. .
(Ge1eaaa ia der Altademie der VVi••eJIach.aItea u5•. ~lllcr.bwI

den 13ten September 1833.) .
I ... .1 •

Unter einer Sammlang kaukas.iscberMinet'äliell r.~~...
eins, welches man 'ßlr Gyps gebalten bette. Hr. v.·Wö rt·li,.
der 'die MiDeralien in Augenschein' nahm, enanDhr <g{eidi
eineo Unterschied zwischen diesem Miileral und ftm Gypa:,
und land,' daCs es I sich von aUen MIneralien,· mit dem.
verwechselt werden konnte, durch. eine ungewöhnliche
Leicbtscbmeb:barkeit unterscbeide.

Im Felgenden sind die Charektere dieser Substanz,
die ich Hydroboracit genannt -habe, enthalten. Sie <·ist
",eit., strahlig blAttrig, und bilittrigem GYP8 ziemlleh· lIbB­
lieh, so weich wie Gyps, erscheint ·8n manchen Stellea
rOtblich von einer mecbaniscben Beimengung eines Eisen­
oxydsilieatesi die' donnen Blätter :sind durchscheinend;
die ganze Masse ist durchlöchert, ungefähr wie wUJ'.lDati­
dHges Holz, und diese hohlen 'Ginge sind mit einer
.Thonmasse, die verschiedene· Salze eingemengt entbält,
ausgeflllir.

Du epeCifische Gewicht .s Minerals ist anDäh6l'Dd
=1,9. . I

Der Hydroboracit, sorgfältig .00 der beßleitenden
Substanz Btl8ße&ucht, verhielt sich; wie folgt: In einer.
Glasröhre erhitzt, giebt er viel Wasser ab; vor deDJ
LOtbrohr schmilzt er leicht zu einem klaren ungeCärltten
Glase, welches bei der Abknhlung sich' nicbt trübt. ­
Die flamme des Lötbrobrs wird dadurch etwas grünlich
!eI'ärbt, wie von boraxsauren Salzen.

Der Hydroboracit ist im Wasser etwas aunöslich.
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Wird·'er damit sekocbt, 80 bekommt da WlUI8eP eine
alkalische Reaction,and wenn maD die filtrirte AuflOsung
atfthhüpft", 80 glebt sIe ein SalzbJIulchen.

" Der. Hy.drobol'llcit wird in Sahsllure und Salpeter­
sli~re mit 'Hülfe' de~' wänne leich~ aufgelöst.. -:- Waren
die Säuren nicht stark verdünnt, so scheidet sich beim
EJ'kaUeo' BOraxsäure aus. Wenn clie bereitete Auflösung
nicht zu sauer ist, so bringt ätzendes Ammoniak einen
starken Niederschlag darin hervor. Dieser Niederscblll5
1~1t aich JJ8cb eiDem Zus_tz. von ~ureDl A~moniak.,

QOd .1äUt eine ka.. bemerkbare Spur von Thonerde.
:oie saure, Auflösung ,wir~ durch Amm~ Dicht Di~er-:

..eb" . Die .dotdI.:Ammoniak 8~IUtigte AuRöauq
Aiebt mit K1~e eineu starken NiederscbJ.Jßo

'. 3,O';&l)·GJJnm.Hydrobor:acit verloa;en durch GIQ.hea
0,8 Grmm., welches 26,4..JSProc. Wasser. anzeigt.

I 2,614 Grmm•. ,vl'lloreo ja einem ,z.weit~ Versuche
0,6855 G.rmQl. Wasser, welche. = 26,23 Proc. ist Dall
Mineral ent.bält also, als Mittel.aus beiden Vers~

26.33 Proc. W~S8er.
I 3,03'" Grmm. HydroboJ:acit wurden mit einem Ge­

lIJepge ·VOB kohleusaurem und ätzendem Kali in einem
PllNiotiegel gesc:hmoben. 1)je.gescbmolJeneMasae wurde
.w. W Mler ,ausgezogen, und der ausg.e~ascbeDe Rück·
staud.in S.IJSilJU'8,pufgelöst. Aus dieaer Auflösuug w.urde
durch Ammoniak und Kleesäure der Kalk niedergesdala­
gal. Der NiedenJcht.g, durch. Glühen in kohleJll8urem
Kalk verwandelt, betrug 0,741 Grmm., welches 13,7'
Proa. Kalk entspricht. - Die übriggeb1iebene Aunö­
luog wurde abgedampft, und der RücluitaDd an der Luft
ß8ßlübt. Er betrug 0,325..Gnnm. oder 10,71 Proc.,' und
bestand aUII Talkerde. :Nimmt man Dun den Verlust als
Boraxsliure an, so giebt die AnalYlle rolßendes Resultat.

Kalk 13,7-1 Sauerstoff: 3,859} 800 1
'l'alkerde 10,71 4,Hl'
Wasser 26,33 23,41 3
Borilxsäure 49,22 33,86 4.



,51

Um· die Menge" der BoranJlUr& zll bestimmen, wor·
den 1,109 Grmm. des Minerals in Flufsspathsäure Bufge­
Iöat, die Aoflö8t1ng mit Schwefelslure versetzt, zur Trockne
abgedampft ond gegillbt: - Der Rückstand betrug 0,715
Grmm. oder 64,472 Proe. und bestand aos sthwefelsau­
reIl Selun.

WeDn man ~ in der Analyse erhaltene Menge
Kalk. oJ;ld Talkerde als schwefelsaure Salze berechnet,
10 erbllt man:

Ca . 13,74 = Ca S· 33,08

l\ig .10,71 . Mg S 31,46
-----

64,48

Die erbaltenen &4,472 stinmlen also vollkommen mit der
ehigen Analyse, urid dl'mnacb enthif'lte das Mineral kein
Alk_li, 80 dafs seine alkalische R~aetion b10fs auf Rech­
n~ der basisch boraxsauren Talkerde zu selzen wlre.

DieCs Resultat war im Frühjahre erhalten worden.
Ich halte die Arbeit aber im Sommer unterbrochen, und
da ich das Resultat dieser Analyse in diesem Herbste
wieder durchsah, so fand ich, dafs ich bei dem letzten
Versuch nur die Zahl notirt hatte, und war nicht mehr
sicher, ob die erhaltenen 64,4 schwefelsauren Salze den
sc:bwefelsauren Kalk. mit enthalten oder Dicht, in welcbem
letztem Falle das Resultat der Analyse ein ganz anderes
wire. - Ich wiederholte also den .letzten Versuch mit
FluCsspathslure und fand 63 Proc., was obiges Resultat
bestätigt.

Dnrch die Gefälligkeit des Um. v. Woertb hätte
ich noc:h ein kleines, obgleich weniger reiDes Exemplar
Hydroboracit erhalten, und wiederholte damit die Ana­
lyse aof folgende Weise:

2,15 Grmm. wurden in Salzsäure aufgelöst, sie lie­
faen einen unlöslichen Rückstand von 0,031 Grmm. Die
mit Ammoniak. gedUigte Aonösung wurde mit Kleesäure .
yenetzt, Die Menge des erhaltenen kohlensauren Kalks,-
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belnJg 0,5 Gnu.. oder 23,59 Proe. = 13,298 Kalk-
erde. .

Die AuOösllng wurdezDl' Troekne abgedampft oncl
geglöht. Der Rückstand, in Flufsspathsäure auFgeiGst
und mit ScbweFel8lore abgedampft und geglübt, betrug
0,651 Grmm. oder 30,72 Proc., und bestand 808 sch,,&­
felsaurer Magnesia mit einer SpUr Tbonenle. 30,72 die­
ler Salze enthalten. aber 10,"5 Talkerde.

Um mich auf eine directe Weise davon zu flberzea.
gen, ob das Mineral ein Alkali enthalte, S8 wurde die in
Wasser aufgelöste scbwcfelsaure Talkerde mit essigsau­
rem Baryt niedergeschlagen. Die abfiltrirte Aunösung
wurde zur Trockne ,abgedampft, gelinde geßltibt, und die
von Kohle DOch schwarz aussehende Masse mit W user
gekocht. In diesem Wasser aeigtc Curcumäpapier keine
Spur eiDer alkalischen Reaction ao. - Das Resultat
dieser Analyse, welche mit der ersten ziemliCh nahe
übereinstimmt, gab:

2. Anal)'.e. S.ncntofl'. 1. Anal,..,e. M.ltp.
Kalkerde 13,298 3,73} 769 13,7..} 8 1
Talkerde 10,430 3,96 ) 10,71'
Wasser 26,330 23,41 26,33 23,41 3
Boraxsäure 49,922 3~,3" '9,22 33,86 4

100,00 100,00
,

Die Formel für das Min~l ist also M~}IBt+9H
Ca

und rechtfertigt den vorgeschlagenen Namen, da die Menge
der Basen sieb genau verbält wie im Boracit, falk man

ihn nämlicb, mit Bene Ii u s tibereinstimmend, ffIr Mg3 BlI

annimmt, und nicht wie 80 viele Mineralogen thun MgtB.
Ich mofs scbliefslich Dach bemerken, dafs das von

Wöhler in di~.~n Annal. Bd. XXVIIL p. 526 beschrie-

bene Salz Mgt B+ 16H dadurch gerade an IDteresse
gewiDDt, dafs es nicht als ein wasserhaltiger Boracit be-



53'

trachtet werdea kaRn, sendern .ielmelar als ein Salz von
einer eigeneR Sältiguugsstufe. - Es ist mir nicht be­
kannt, olt Berz e liu s' s Aooahme, dars der Sauerstoff
der Base &ich zu der der SIlure wie I: 4 verhalte, auf ei­
netn eigenen von ihm angestellten Versuch beruht, oder
auf eioer Analyse, die mir entgllDgen iat; sc viel ist aber
gewiCs, dars, wenn man die Analyse; ~die wir von Stro­
meyer habe.., bereclmet, sie dem Multiplum 4:1 weit
Bäher kommt ala dem 3: 1. Ich woUte anfangs, als ich
bei v8rIi~eJlder Arbeit das Multiplum 4 ~ 1 er~ielt, die
Analyse des Boraciles wiederb91en, uoterliefa es aber,
als ich im 4ten Bande des TrlliJe. Je cIUm. von Ber­
uHu. die bestilDUlte Angabe fand, 'tiara .. (: 1 sey•

•

XUJ. U.her ein muu r01~komT1H!n lfeS Allophans
in tler Formation des plastischen Thons;
~om Dr. R. Runsen in GÖUinsen.

Im füalteD Bande .Jes Scbweigger'schen Joum"a1s
S. 110 theilt Ur. Sack eiRe N9tiz über eiß F988iI mit,
".Iches er in den Friesdorfer Braunkoblenlagem bei Bonn
zuerst beobachtet haL Er giebt als Bestandtheile dessel­
ben Kalkerde, 'Th8Derde, Kieselerde, elwas Eisen, Koh­
lensäure, eine Spur VOR MangaB, nebst einer' organischen
Substanz an, die er als wesentlich zu diesem Körper

,gehörend betrachtet, und g1eubt, dafs es eine bisher noch
DidJt bekannte Mineralspecies sey. Da ich der Güte des
Hm. O. Kohlrausch eine zur Analyse mnreicbende
MeDfje dieser Substanz verdaBke, S8 habe ich sie einer
geoaueren PrOfung unterworfen, welche zu dem Resul.
tate gefOhrt bat, dara der von Dm, Sack. fOr eiDe neue
Minera1lpecies angesprocbene Körper eiDe Varietät des
Allop1uRu iaL Das abweichende Verbalten dieses Kör­
perl vor dem Löthrohre rechtfertigt eben so sehr den




